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Micha Roi, Conditional Vows – Where They are Made and Paid 
 

Summary: Analysis of the five accounts of the making of a vow in the biblical texts reveals that the essential 

requirement of returning to the place in which the vow was made finds expression in almost all the cases in 

the obligations undertaken in its framework. The vow thus serves as a tool for achieving the fundamental 

wish of returning home safely, as well as elucidating how Absalom justified his appeal to David to let him 

go to pay his vow in Hebron and why this request failed to arouse David’s suspicions. 

 

Zusammenfassung: Die fünf Darstellungen der Ablegung eines Gelübdes enthüllen, dass die Rückkehr an 

den Ort, an dem das Gelübde gemacht wurde, zu den wesentlichen Elementen gehört. Das Gelübde dient als 

Instrument, den fundamentalen Wunsch zur sicheren Rückkehr nach Hause zu fixieren. Darin liegt auch der 

Grund, dass David ohne Verdacht Absolom, der auf die Einhaltung des Gelübdes in Hebron appellierte, 

gehen ließ. 

 

 

Aron Pinker, The Hope of the Hyprocrite in Job 27,8  
 

Summary: Verse 8 has been generally understood as referring to the wicked and his hopes, when God kills 

him. This understanding, by implication, suggested that the righteous could have a valid post-mortem hope, 

a position which is incongruous with views expressed in the book. It is being proposed in this study that the 

 the verse is focused ,ישֵֶל instead of יעֹׅיל ligature. Reading עי is the consequence of the ,ישל in the difficult ,ש

on undermining the hope for gains of the hypocrite in his life. 

 

Zusammenfassung: Vers 8 wurde allgemein als Hinweis auf die Erwartungen des Gottlosen, falls Gott ihn 

tötet, verstanden. Dieses Verständnis legte folglich nahe, dass der Gerechte eine berechtigte post-mortem 

Hoffnung haben könnte, eine Position, die im Hinblick auf die Grundpositionen des Buches unpassend 

scheint. In dieser Studie wird als Lösung für das schwierige ישל vorgeschlagen, dass ש die Ligatur der 

Buchstaben עי ist. Liest man יעֹׅיל statt ישֵֶל, zielt der Vers auf die Untergrabung der erhofften Gewinne des 

Heuchlers. 

 

 

Ruth Ebach, Geistausgießung und Rettung. Joel 3 als modifizierende Aufnahme von 

Sach 12,9-13,9 im Zwölfprophetenbuch 
 

Summary: The article investigates the outpouring of the Spirit of God as described in Joel 3 regarding its 

function in the Book of Joel and argues, that Joel 3, a secondary addition to the Book of Joel, is a coherent 

text and that the individual motives of this text, which are only loosely linked to Joel 1-2 and 4, depend on 

Zech 12:9-13:9. The author of Joel 3 uses the framing themes of Zech 12f. – the outpouring of the Spirit 
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(12:10) and the calling of the name of Yhwh (13:9). But he universalizes their scope and he defines the 

calling of the name as a condition not as a consequence of divine salvation thus emphasizing human 

autonomy. On this basis, within the Book of Joel, Joel 3 modifies the book’s former intention and changes 

the chronology of the Day of Yhwh. 

 

Zusammenfassung: Das Motiv der Geistausgießung in Joel 3 wird auf seine Funktion im Joelbuch hin 

untersucht. Dabei kann gezeigt werden, dass die verschiedenen Motive des literarisch einheitlichen 

Abschnitts nur lose mit dem restlichen Joelbuch verbunden sind, in das Joel 3 spät eingefügt wurde, und 

aus Sach 12,9-13,9 entlehnt sind. Der Verfasser von Joel 3 nimmt gerade die Rahmenthemen aus Sach 12f. 

– die Geistausgießung (12,10) und das Anrufen des Namens Jhwhs (13,9) – auf, universalisiert ihren 

Horizont und definiert das Anrufen des Namens Jhwhs nicht mehr als Konsequenz der göttlichen Rettung, 

sondern als deren Voraussetzung. Dies führt zu einer Stärkung der menschlichen Autonomie im Joelbuch – 

und dem entstehenden Zwölfprophetenbuch als Ganzem – und zugleich zu einer Veränderung der Chro-

nologie des dort angekündigten Tages Jhwhs. 

 

 

Walter Bührer, Der Gott Jonas und der Gott des Himmels. Untersuchungen zur Theo-

logie des Jona-Buches 
 

Summary: The study examines the different appellations of God in the book of Jonah (understood as a 

literary whole as has been shown in a previous paper): They are consciously chosen in each position and 

express the dynamic relation between God and his vis-à-vis. This relational approach can show that Jonah, 

like his “predecessors” Elijah and Jeremiah, despairs of his prophetic appointment and experiences his God 

as increasingly distant. 

 

Zusammenfassung: Unter der Voraussetzung der andernorts begründeten weitgehenden literarischen 

Einheitlichkeit des Jona-Buches zeigt dieser Aufsatz, dass die unterschiedlichen Gottesbezeichnungen im 

Jona-Buch bewusst gewählt sind: Mit ihnen wird die jeweils anvisierte Gottesrelation der Handlungsträger 

zum Ausdruck gebracht. Für die Figur des Jona ergibt sich, dass er, wie seine „Vorgänger“ Elija und 

Jeremia, am göttlichen Auftrag verzweifelt und seinen Gott als zunehmend distanziert erlebt. 

 

 

Thomas Esposito, Observations on God and the Wind (Qoheleth 3,10-15) 
 

Summary: The Ringkomposition detected in Qoheleth 3,10-15 recapitulates the themes found in the first part 

of the Preacher’s book. This leads to a detailed study of the context in which  נרדף־את  in 3,15b is located. 

After an overview of the various translations and meanings given to the enigmatic phrase over the centuries, 

both its temporal context and the semantic associations of רדף with wind strengthen the link back to the 

book’s opening poem (1,4-11) and Qoheleth’s use of the term הבל. 

 

Zusammenfassung: Die Ringkomposition, entdeckt in Qoheleth 3,10-15, fasst die Themen zusammen, die im 

ersten Teil des Predigers zu finden sind. Daher führt der Artikel in ein eingehendes Studium des Kontexts, 

worin sich das Wort נרדףאת־  in 3,15b befindet. Nach einer Darlegung der verschiedenen Übersetzungen 

und des Wortsinns, die diesem enigmatischen Satz jahrhundertelang gegeben wurden, sind wir in der Lage 

festzustellen, dass die temporale Bestimmung des Kontexts und die semantischen Assoziationen von רדף das 

Gelenk mit Wind im Anfangsgedicht von 1,4-11 und mit Qohelets Verwendung des Stamms הבל bestätigen. 

 

 

Francis M. Macatangay, The Wisdom Discourse of Tobit as Instruction in Torah 
 

Summary: The Book of Tobit strongly endorses almsgiving and endogamy as normative for righteousness in 

exile. The formulation of these practices in the narrative, however, surpasses what is decreed in the Law of 

Moses. This short essay shows how the narrative employs certain literary details in order to convey Tobit’s 

commands as an instruction in the ways of Torah. 

 

Zusammenfassung: Das Buch Tobit insistiert nachdrücklich auf Spenden von Almosen und der Endogamie 

als maßgebend für die Gerechtigkeit im Exil. Die Formulierung dieser Praktiken übersteigt jedoch das, was 

im Gesetz des Mose verordnet wurde. Dieser Aufsatz zeigt, wie die Erzählung gewisse literarische Details 

gebraucht, um die Befehle Tobits als Anwendung der Tora zu vermitteln. 
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Szabolcs-Ferencz Kató, Rache als glühende Gerechtigkeit. Die Semantik der Wurzel םנק  
 

Summary: Vengeance is associated with self-righteousness, wrath and violence in modern western cultures. 

The situation is, however, different in the case of נקם. It is first of all a legal expression and represents the 

just punishment that fits the crime. There are, however, many verbs in the Hebrew Bible that refer to the 

restoration of justice and this fact raises the question of what connotations נקם carries with it. This article 

seeks to reveal the nuances of the root and to differentiate its meaning from other verbs. 

 

Zusammenfassung: In den modernen westlichen Kulturen wird Rache mit Selbstgerechtigkeit, mit Zorn und 

Gewalt assoziiert. Davon unterscheidet sich das alttestamentliche נקם, das zunächst ein rechtlicher Ausdruck 

ist und für die gerechte, dem Verbrechen entsprechende Bestrafung steht. Jedoch kennt das AT für die 

Wiederherstellung der Gerechtigkeit zahlreiche Verben, sodass die Frage entsteht, ob das Verb נקם einen 

besonderen Nebenklang hat. Dieser Artikel versucht die Nuancen der Wurzel aufzuzeigen und ihre 

Bedeutung von anderen Verben abzugrenzen. 

 

 

Stefan Bojowald, Eine neue Parallele zwischen der assyrisch-babylonischen und ägyp-

tischen Kultur: Das Raufen der Haare als Zeichen für Wut / Ärger / Trauer oder 

andere Gefühle 
 

Summary: In this article, a certain feature shared by the Egyptian and Assyrian-Babylonian culture is looked 

at. The contribution deals with tearing one’s hair out as a sign of mourning or other emotions. The respect-

tive ideas are documented by specially selected text passages. 

 

Zusammenfassung: In diesem Beitrag wird der Blick auf eine Gemeinsamkeit zwischen der ägyptischen und 

assyrisch-babylonischen Kultur gerichtet. Im Zentrum der Debatte wird das Raufen der Haare als Zeichen 

der Trauer oder anderer Emotionen stehen. Die jeweiligen Vorstellungen werden durch eigens dafür ausge-

wählte Textbelege dokumentiert. 
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